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LE A DER- KO O PER ATIO NSPROJEKT 

G e f ö r d e r t  d u r c h  d a s  B a y e r i s c h e  S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r 
E r n ä h r u n g ,  L a n d w i r t s c h a f t  u n d  F o r s t e n  u n d  d e n  E u r o -
p ä i s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t s f o n d s  f ü r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e s 
l ä n d l i c h e n  R a u m s  ( E L E R )

START/ZIEL

Standort

STANDORT

4,3 KM
ZUM START/ZIEL

8,4 KM
ZUM START/ZIEL

1,2 KM 
ZUR NÄCHSTEN TAFEL 

1 KM
ZUR NÄCHSTEN TAFEL 

1
RÜSSEL
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BACKEN
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BRUST /
DICKE RIPPE

7
SCHULTER

8
EISBEIN / HAXE
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RIPPE
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Deckstall
Nur die Zuchtsau wird  
besamt und verbleibt 

dort für 4 Wochen.

Wartestall 
Hier lebt die trächtige 

Zuchtsau 3 Monate,  
3 Wochen, 3 Tage bis  

zu ihrem Wurf in  
einer Gruppe.

Abferkelbucht
5 Tage vor der  

Geburt kommt die Sau  
in die Abferkelbucht und  
bleibt dort bis 4 Wochen  

nach der Geburt,  
um den Nachwuchs  

zu säugen.

Schweinemast
Mit ca. 30 kg kommen  

die Schweine in die Mast 
für 4 Monate. Bis zu 70  

mal pro Tag erhalten sie  
bedarfsgerechte  
Futterportionen.

Schlachtung
Im Schlachthof werden 
die Schweine betäubt 

und geschlachtet.

Verladung /  
Transport 

Mit ca. 6 Monaten 
und 110 – 120 kg sind die 
Schweine schlachtreif 

und werden tiergerecht 
und schonend zum 

Schlachthof 
transportiert.

Aussaat 
Sommergetreide

Aussaat 
Wintergetreide

Futterernte 
Getreide

Wohlbefinden
Wärmeregulierung  

im Stall

Wohlbefinden
Wärmeregulierung  

im Stall

Verarbeitung / 
Vermarktung

Das Fleisch wird in Metz-
gereien und fleischver-
arbeitenden Betrieben 
weiterverarbeitet und  

verkauft.

Ferkelaufzucht
Mit ca. 8 kg kommen  

die Ferkel in die  
Aufzucht für  
ca. 2 Monate.

Lieblingsgetränk 
eines Schweins:

pro Tag ca. 
80 - 120 ml

Wasser 
pro kg Körpergewicht

Speisekarte 
eines Schweins:

energiereiches Futter  
(Getreide)

eiweißreiches Futter  
(Soja, Erbsen- Bohnenschrot)

Mineralstoffe, Spuren- 
elemente und Vitamine

			   Biologie  
Schweine zählen zu den Allesfressern, 
besitzen einen einhöhligen Magen 
und einen relativ einfachen Verdau-
ungsapparat. Sauen werden mit 6 
Monaten geschlechtsreif und bringen 
pro Jahr zwei Würfe mit je 8 bis 14 
Ferkeln zur Welt.

Das Schwein ist eines der 
ältesten Nutztiere des 
Menschen. Heute gilt es 
als wichtigster Fleisch-
lieferant Deutschlands. 
Die Schweinehaltung ist 
eine tragende Säule der 
heimischen Landwirt-
schaft und unterscheidet 
spezielle Zucht-, Ferkeler-
zeuger- und Mastbetriebe.

			   Schwein
SCHWEIN = alle männl. und weibl. Tiere;  
FERKEL = Schwein (bis 25 kg);  
LÄUFER = junges Mastschwein (25 – 50 kg);  
MASTSCHWEIN = Schwein (25 – 120 kg);  
JUNGSAU = weibl. Schwein (Geschlechts- 
reife bis zum ersten Wurf);  
SAU = weibl. Tier nach dem ersten Wurf;  
EBER = männl. Schwein über 18 Monate

			   Rassen
In den Reinzuchtbeständen gehört 
die Hälfte aller Schweine zur „Deut-
schen Landrasse“. Weitere Rassen 
sind das schwarz-weiß gescheckte 
„Pietrain-Schwein“, das rötliche  
„Duroc“-Schwein sowie das „Deutsche 
Edelschwein“. Das Mastschwein ent-
steht durch Kreuzungen der Rassen.

			   Haltung
Schweine werden meist in strohlosen  
Ställen mit perforiertem Boden,  
vereinzelt auch im Freiland, gehalten. 
Tragende und säugende Sauen,  
abgesetzte Ferkel, Jungsauen,  
Mastschweine und Eber können sich  
getrennt voneinander in Buchten  
mit 10 bis 45 Tieren frei bewegen.

Habt Ihr das gewusst?Habt Ihr das gewusst? 
Die bewegliche Rüsselscheibe eines 
Schweins ist sozusagen ihr Tastsinn 
und enthält so viel Tastsinneszellen 
wie beide menschlichen Hände  
zusammen.

SchweinehaltungSchweinehaltung

Nach 3 Monaten, 3 Wochen und 3 Tagen Tragezeit  
komme ich mit 8–14 Geschwistern im Abferkelstall  

zur Welt. Meine Mama säugt und versorgt mich  
mit allen wichtigen Nähr- und Abwehrstoffen.  

Ich fresse spezielles Ferkelfutter  
und nehme schnell zu.

Ich fühle Ich fühle mich mich 
wohl!wohl!

Ich wurde Ich wurde 
geboren. geboren. 

Mit 28 Tagen und 8 kg Gewicht dürfen meine Geschwister 
und ich in den Aufzuchtstall. Hier ist es immer wohlig 

warm, sehr sauber und das regionale Futter macht  
mich groß und stark. Ich kann den ganzen Tag  

fressen, schlafen und herumtollen. 
Jeden Tag nehme ich 400 g zu.

So macht es  So macht es  
Spaß!Spaß!

Ich wachse Ich wachse 
schnellschnell..  

Mit ca. 28 kg wird mir mein Stall zu klein und ich  
komme in eine größere Bucht. Hier darf ich so
 viel fressen, wie ich will. Jeden Tag nehme ich  
830 g zu. Mit ca. 6 Monaten bringe ich schon 

 119 kg auf die Waage.

Jetzt bin ich groß!Jetzt bin ich groß! 

Ich werde  Ich werde  
erwachsenerwachsen..

Kernkompetenzen

Wohlfühlfaktoren  
eines Schweins:

Schweine brauchen  
ausreichend Liegeflächen.

Schweine suhlen sich, wenn Wasser 
von oben auf sie herabsprenkelt.

Schweine wollen beschäftigt 
werden und freuen sich über  

Beschäftigungsangebote.  
Schweine brauchen Platz und 

frische Luft im Stall.

Teilstücke eines Schweins

Schaut malSchaut mal
  Kinder . . .  Kinder . . .

52 % 15 %

ORGANE 
16 kg

KNOCHEN  
17 kg

FLEISCH
62 kg

14 % 6 5 3 5

OHREN, 
RÜSSEL, 

SCHWANZ 
8 kg

BLUT  
6 kg

FETT
6 kg

HAUT, 
BORSTEN
4 kg

Verwertung eines Schweins

Ein Schwein, das 119kg wiegt,
hat ein Schlachtkörpergewicht von 95kg

Verzehr pro Kopf/Jahr in DE

ca.  31 kg 
Schweinefleisch

Weitere 
Informationen 

zum Thema 
gibt es hier:

Tierwohl
Reinigen des Stalls, Umstallen und Beobachtung der Tiere,
Sorgfalt für gutes Stallklima und Wohlfühlfaktoren, Kennzeichnung 
der Ferkel mit Ohrmarken, Kontrolle der Trächtigkeit, 
Versorgung und Überwachung trächtiger Sauen und Muttertiere.

Büroarbeit
Eingabe und Kontrolle der Tierdaten am PC, Vertrags-, 
Liefer- und Buchhaltungsarbeiten, allgemeine Büroarbeiten,
Dokumentation der Zucht und Mastergebnisse.

Technische Anlagen
Reparatur und tägliche Kontrolle der Tränkeschalen, 
Fütterungs- und Lüftungssysteme. 

Rechtliche Rahmenbedingungen
•	 Tierschutzgesetze
•	 Tierseuchengesetze
•	 Tiertransport-Verordnung
•	 Futtermittelgesetze
•	 Futtermittelverordnung
•	 Viehverkehrsverordnung
•	 Lebensmittel-Hygieneverordnung 

Hier geht es zur regionalen 
Direktvermarktung.


